
A u - g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n ts p r e i s  pro Q u a r ta l 2 M ark  

incl. Postprovision oder A btrag.
R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  

Katharinenstrape 204.

J n s e r t i o n s p r e i s  pro Spaltzeile 
oder deren R aum  10 P fg .

Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s .

E  8S. Freitag, den 17. April 1885. III. Iahrg.

* A as System internationaler Spionage.
E s  h a t in den weitesten Kreisen der Gesammtbevölkerung 

d as  größte Erstaunen erweckt, a ls  vor wenig Wochen die 
M eldungen über V erhaftungen von aktiven M ilitä rs  unter 
dem Verdachte und der Beschuldigung des Landesverraths in 
die Oeffentlichkeit drangen. G erade unser Heeresstand galt 
allenthalben a ls  der starke H ort des P a tr io tis m u s , und wenn 
auch die Ehrenhaftigkeit und V aterlandsliebe, die Z u v er­
lässigkeit und Treue der gesummten Armee nim mer durch die 
V erirrung  eines Einzelnen getrübt werden könnte, so mußten 
trotzdem die in Rede stehenden Fälle Aufsehen erregen. Bei 
dem Dunkel, in welches noch immer die Affaire gehüllt ist, 
und bei der strengen G eheim haltung, welche in Regierungs­
kreisen über diese Vorkommnisse beobachtet w ird, erscheint die 
äußerste Vorsicht in der B ehandlung des Falles geboten. 
Thatsache ist jedenfalls, daß die Verhafteten inzwischen a u s  
der H aft entlassen worden sind, daß m ithin die Berichtigungen, 
so dringend sie auch immer gewesen sein mögen, sich a ls  
haltlo s herausgestellt haben. W enn w ir überhaupt hier auf 
den Gegenstand zurückgreifen, so haben w ir dabei lediglich 
im  S in n , einm al jenes System  in ternationaler S p ionage zu 
besprechen, welches sich nachgerade zu einem integrirenden 
Theile moderner Kriegsvorbereitungen entwickelt hat und 
welches die tiefe Friedensliebe der Mächte und den sittlichen 
I n h a l t  europäischer Allianzen so wundersam illustrirt.

D er militärische Kundschafterdienst w ar in früherer Zeit 
ein ziemlich verächtliches Handwerk, und es w urde nur im 
Kriege geübt. W ie nothwendig es auch sein mochte fü r  das 
Gelingen der O perationen, so sträubte sich doch eine gewisse 
naive Ritterlichkeit dagegen, ihn a ls  legitim anzuerkennen. 
Indessen w irft ja  der Krieg alle Begriffe von M o ra l über 
den Haufen und er macht jedes M itte l statthaft, welches dem 
Zwecke dienlich ist. Aber m an sollte meinen, der Friede 
müsse die M artial-Gesetze auch in dieser Hinsicht außer K raft 
setzen uud Treue und G lauben in den Beziehungen der 
S ta a te n  zu einander zur Herrschaft bringen. Allein der 
modernen S tra teg ie  w ar es vorbehalten, die S p ionage ihres 
entwürdigenden Charakters zu entkleiden und den „Krieg im  
Frieden" zu einem A ttribu t der S taa tskunst und der in ter­
nationalen  P olitik  zu erheben. Hochstehende und begabte 
Offiziere werden ausgeschickt, um  die Schwächen der Nachbar­
länder zu erspähen und sich über die M ilitäro rgan isation  
der Freunde und Gegner auf das Genaueste zu unterrichten.

Solcher A rt ist, wie gesagt, die Kundschaftern zu einem 
System e geworden, und die schweren und bedenklichen Folgen 
desselben sind nicht zu verkennen. Zunächst kann es nicht 
fehlen, daß unter dem Einfluß desselben sich m it der Z eit 
eine gewisse K orruption  einfressen muß in den O rg an ism u s 
der Armeen, auf deren In te g r i tä t  die Sicherheit und die 
Zukunft der S ta a te n  beruht. W o es V erführer giebt, wird 
es auch immer V erführte geben, und so gefeit gegen 
Lockungen ist keine Körperschaft, daß sie in allen ihren 
G liedern auf die D au er sich a ls  widerstandsfähig erweisen 
sollte. N un ermesse m an, welche zerstörenden W irkungen in 
dem Verhältnisse zwischen Heer und Volk P latz  greifen 
müssen, wenn d as Verbrechen des V erra th s und der Landes- 
preisgebung gerade in jener In s titu tio n  a u ftritt, welche den 
lebendigen W all bildet gegen äußere G efahr! Und könnte 
m an auch darüber hinweggehen und wäre m an auch von der 
unerschütterlichen Ueberzeugung durchdrungen, daß der gesunde

Aest und rein.
Ein Lebensbild von Clara Engels.

(Fortsetzung.)
Sichtlich erfreut folgte Anna der Einladung. S ie  sprach 

freundliche W orte zu den allerliebsten Kinderchen, theilte 
Bonbons unter sie aus und lenkte, a ls  die kleine S chaar m it 
der großen D üte jubelnd da» Z im m er verlassen, nach einer 
Weile das Gespräch auf S o lm .

„ I h r  M an n  hat noch imm er nicht Aussicht auf baldige 
W iederanstellung?"

„Leider n e in !"  seufzte Rosa. „ D a s  ist ein Umstand, 
der mich recht trübselig stimmt und m ir alle Lust am Leben 
raubt. D a  sitzt er nun T ag für T ag  stundenlang über dem 
Buch, das er schreibt, da« ihm aber gewiß Niemand ab- 
nehmen wird und vergißt darüber alles Andere."

„Niem and abnehmen w ird ?  Und w arum  nicht? S in d  
S ie  dessen so gew iß?"

„ J e  nun" —  ein verlegenes Lächeln irrte  über Rosa'S 
W ange —  „ich verstehe freilich nicht« davon, aber ich glaube nicht, 
daß etwas Rechte« daraus w ird."

A nna schwieg einen Augenblick ohne sich zu bemühen da« 
M ißbehagen, welche« diese Aeußerung in ihr wachrief, zu 
verbergen.

D ann entgegnete sie zuversichtlich: „D aS  glaube ich doch! 
Z ürnen  S ie  m ir nicht, F ra u  S o lm , ich meine eS gut, wenn 
ich Ih n en  rathe, Ih re m  M anne ein solche« M ißtrauen  nie zu 
zeigen. E« könnte ihn tief verletzen. Erm uthigen S ie  ihn 
vielmehr, das Höchste zu wagen, indem sie ihn dessen fähig 
halten. D a«  wird ihm K raft und S to lz  geben und dann ge­
wiß w ird er auch etwa» Rechtes schaffen."

S ie  hielt innr und legte die Hand auf Rosa'S A rm , 
der im m er betroffener Werdenden dabei thrilnehmend in die 
Augen blickend, dann fuhr sie unbeirrt f o r t :  „Legen S ie

Geist der Armeen allezeit jeder Versuchung trotzen werde, fo 
ist doch eines sicher, daß durch jenes unselige System  der 
Friede zwischen den S ta a te n  vergiftet w ird. W enn eine 
M acht d arauf ausgeht, sich die militärischen Geheimnisse der 
anderen zu verschaffen, fo m uß sie von H au s au s  gar nicht 
von der bösen Absicht geleitet sein, diese Kenntniß sofort zum 
Nachtheil des bestohlenen Landes in einem direkten feind­
seligen Unternehmen zu benutzen; allein die Möglichkeit ist 
schlechterdings ausgeschlossen, daß durch solchen Akt, wenn er 
bekannt geworden, nicht das tiefste M iß trauen  erzeugt werde, 
und m an weiß, w as dies fü r den Frieden der Völker zu be- 
deuten hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Tagesscha«.
D ie d e u t s c h e  M a r i n e  rüstet sich, bei dem E in tr itt 

der günstigeren Jahreszeit, da- Feld ihrer Thätigkeit hinaus 
auf die Gewässer der heimischen und fremden M eere zu ver­
legen D ie Einschiffung deS Prinzen Heinrich von Preußen 
am B o rd  der Kreuzersregatte „ S te in "  ist ein untrügliches 
Zeichen, daß unsere Seeleute die winterliche Theorie m it 
der sommerlichen P ra x is  zu vertauschen im B egriff stehen.

D ie  Niederlegung des Reichstagsmandats seitens des 
Abg. von S c h o r l e m e r - A l s t  hat großes Aufsehen ge­
macht. D er Genannte hatte hervorragenden Antheil an der 
B egründung der freien wirthschaftlichen Vereinigung deS 
Reichstags und w ar einer der energischesten Verfechter der 
Verdreifachung der Kornzölle, während der Centrum sführer 
D r . W indthorst höchstens einer Verdoppelung zuzustimmen 
bereit w ar und auch dieses Votum  noch von etlichen Kon­
zessionen seitens der Regierung abhängig machen wollte. H err 
v Schorlemer hatte sich ferner innerhalb der freien Wirth- 
schaftlichen Bereinigung bedeutend fü r die Doppelw ährung 
engagirt und mußte e» dann im P lenum  erleben, in dieser 
Beziehung von der M ehrheit seiner, der Centrum sfraktion, 
ini Stich gelassen zu werden. D ies und andere Vorgänge, 
die sich unterhalb der Oberfläche abspielten, haben den schnei­
digen Centrumskämpen bestimmt „aus Gesundheitsrücksichten" 
aus dem Reichstage auszuscheiden. Wie berichtet w ird, soll 
Vizepräsident F rh r. v. Frankenstein an S telle  v. Schorlemer« 
die Führung des C entrum s in Zollsachen übernehmen.

D en A n a r c h i s t e n  fängt der s c h w e i z e r i s c h e  
Boden nachgerade doch zu heiß zu werden an. S ie  beginnen 
ihre Positionen unter der H and zu räum en. D er „R övo ltä", 
ein in G enf erscheinendes anarchistisches B la t t  m it derselben 
Tendenz wie die Most'sche „F reiheit" , siedelt, wie im „B und" 
zu lesen ist, demnächst nach P a r i s  über.

D ie  S itu a tio n  zwischen R u ß l a n d  und E n g l a n d  
ist nach den heutigen Nachrichten etwas friedlicher gestimmt, 
wie gestern. W ie e» heißt, hat das Petersburger Kabinet 
nach London Erklärungen gelangen lassen, die im „versöhn­
lichsten" Ton gehalten sind. Wie weit diese Erklärungen 
ernst gemeint sind, läßt sich nicht sagen und thatsächlich nehmen 
die beiderseitigen Rüstungen einen sehr energischen Fortgang.

V or S u a k i n  ist vorläufig Ruhe, die eifrig zum B a u  
der Eisenbahn von S uak in  nach Berber ausgenutzt wird. 
D ie B ah n  ist von S uak in  au s  sechs englische M eilen westlich 
b is zu der Z a r ib a , die a ls  S ta tio n  N r. 1 bekannt ist, vor­
geschritten. M itten  durch die Z a rib a  (Verschanzung m it 
D orngestrüpp), welche von dem Berkshire-Regiment gehalten 
wird, werden die Schienen hindurch gelegt auf das vier 
englische M eilen weiter gelegene H andub zu.

meine W orte doch nicht falsch aus, es ist ja  nur herzliche 
Theilnahm e an Ih re m  Geschick, w as mich veranlaßt, so zu 
Ih n en  zu sprechen. D a rf  ich?"

R osa nickte.
„Sehen S ie , ich glaube, I h r  M an n  würde dankbar sein, 

wenn S ie  ihm in den Kämpfen gegen die eigene N atu r 
liebreich zur S e ite  stünden, ihn durch milden Zuspruch 
trösteten, aufrichteten, sodaß er den G lauben an sich selbst 
nicht verliert. D a -  ist eine so heilige, schöne Aufgabe und S ie  
selbst werden von innerster Befriedigung erfüllt sein durch deren 
A usübung. W ie manche W unde mag ihm brennen, auf die 
eine milde Frauenhand B alsam  legen d ü rfte ! Habe ich Recht?" 

„Sprechen S ie  w eiter" —  stammelte Rosa.
Durch bittere Enttäuschungen, die seine leidenschaftliche 

N atu r tief ergriffen haben, ist er vielleicht herb und schroff, 
vielleicht sogar ungerecht geworden auch gegen Personen, die 
ihm lieb sind. Vergeben S ie  ihm I Gewiß bereut er'« wieder 
und dankt eS Ih n en  in ruhigeren S tunden . Z u  dulden, zu 
ertragen, auszuharren —  das ist ja das LooS so vieler 
F rauen , glauben S ie  m ir, und kann doch auch zum Q uell
edler Freuden werden. — ------

Nicht w ahr, das haben S ie  auch erkannt, daß ein hoher 
Geist in Ih re m  M anne w ohnt? Aber grade ein solcher kann 
furchtbar irren , wenn er einmal auf Abwege geräth, geht oft 
zu G runde ohne ein hohes Z iel, nach dem er ringen darf m it 
all' seiner K raft. Erreicht er'« nicht, so hat er'S doch gewollt 
und das allein schon adelt und erhebt ihn. —

I s t  eS nicht köstlich fü r ein Weib, die G efährtin  eine- 
solchen M anne« zu sein? T heil; unehmen an den B e ­
strebungen seines Geistes, Verständniß zu besitzen für Alles, 
wa« seine Seele bewegt und ergreift, m it einem W o r t : sich 
ihm geistig nahe zu füh len? D anach ringen S ie , F ra u  
S o lm , und das Glück, das Ih re n  Heerd verlassen, wird wieder 
dahin zurückkehren."

Deutscher Weichstag.
7 7 .  P lenarsitzung am  1 5 . A p r il.

H a u s  und T rib ü n en  sind spärlich besetzt.
A m  B u n d esra th slisch e: S ta a tssek re tä r  von  S c h e llin g  nebst 

K om m issarien, später S ta a tssek retä r  v . B öttich er.
P räsid en t v . W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die S itz u n g  

um  1 U hr 1 5  M in .  m it geschäftlichen M itth e ilu n g e n .
D e r  R eich -tag  beschloß über die a u s  dem H ause eingebrachten 

Gesetzentwürfe, betreffend die A bänderung deS G er ich tsverfassu n g--  
gesctzeS und der S tra fp ro zeß ord n u n g , die einfache T a g e so r d n u n g , 
nachdem der S ta a tssek re tä r  deS R eichSjustizam tS D r .  v . S c h e llin g  
erklärt hatte, daß ein diesbezüglicher R e v is io n se n tw u rf dem B u n d eS -  
rathe zur B era th u n g  vorliege und eine B o r la g e  an den R eich stag  
in  allernächster Z e it zu erw arten  stehe. M it  Rücksicht auf diese 
E rklärung  zog dann auch der A b g . D r .  Porsch den von ihm  
eingebrachten A n tra g  auf A bänderung deS §  3 7 9  der S t r a f ­
prozeßordnung zurück. —  D e r  auS dem H ause eingebrachte Gesetz­
en tw u rf, betreffend die E ntschädigung für verurtheilte und im  
W iederaufnahm everfahren freigesprochene P erso n en , der ohne K om - 
m issionSberathung zur zw eiten  B era th u n g  stand, w urde heute m it 
Rücksicht a u f die W ichtigkeit der M a te r ie  einer K om m ission von  
2 1  M itg lie d e r n  überw iesen. Verschiedene andere N u m m ern  w urden  
von der T ag eso rd n u n g  abgesetzt. I m  U ebrigen w urden noch 
einige P etitio n en  erledigt. M o r g e n :  Z olltarifnovek le.

preußischer Landtag.
5 2 .  P lenarsitzung am  1 5 . A p r il.

A m  M in istertische: D r .  v . G o ß le r  nebst K om m issarien. 
P rä sid en t v . K o e l l e r  eröffnet die S itz u n g  nach 1 0  U hr  

1 5  M in .
D a S  Andenken des am  2 9 .  v . M tS . verstorbenen A b g . 

F rh rn . v . D alw igk -L ich ten fel- ehren die M itg lied er  des H auseS  
durch Erheben von  den S itzen .

D ie  B era th u n g  über den G esetzentw urf, betreffend die P e n -  
sion iru n g  der VolkSschullehrer, w urde bei §  2  fortgesetzt, welcher 
lau tet: „ D ie  P en sion  beträgt, w en n  die Versetzung in  den R u h e ­
stand nach vollendetem  zehnten, jedoch vor vollendetem  elften  
D ien stjah re erfolgt, '*/<,, und steigt von  da ab m it jedem w eiter  
zurückgelegten D ien stjah re um  V ,,  deS im  §  3  bestimmten D ieu st-  
einkom m enS. Ueber den B etra g  von  " / s o  dieses E inkom m ens  
h in a u s  findet eine S te ig u n g  nicht statt. I n  dem im  ß  1 Absatz 
2  erw ähnten  F a lle  beträgt die P en sion  " /g v , in  dem F a lle  des 
Z 1 Absatz 4  höchsten- "/<,<» deS vorbezeichneten D iensteinkom m enS."

D a z u  beantragen die A b g . B e i s e r t  und G en . (D em o k ra ten ) , 
den zw eiten Absatz w ie fo lgt zu fasten: „ D ie  P en sion  soll jedoch 
m it A u sn ah m e des F a lle s  im  vierten Absätze des ß  1 m indestens 
4 5 0  M k . und im  F a lle  dieses Absätze höchstens des v o r ­
bezeichneten D iensteinkom m enS betragen."

I n  der D eb a tte  erklärte sich zunächst v . H e y d e b r a n d  
u n d  d e r  L a s a  (kons.) gegen dieses A m endem ent, da die Re>  
gierung keinen Z w e ife l darüber gelassen, daß die Festsetzung e in e-  
P e n sto n -m in im u m S  d a -  Zustandekom m en des Gesetzes gefährden  
würde. —  A u f eine bezügliche A n frage erklärte der R eg ieru n gS -  
kom m iffar, G eh . O b er-R e g ie r u n g sr a th  R a f f e l ,  daß staatlicher- 
se its  auch in  Zukunft ein Zuschuß zur P en sion  gew äh rt werden  
solle, sow eit ein B e d ü r fn iß  hierzu nachgewiesen werde.

A b g . F r h r . v . Z e d l i t z - N e u k i r c h  (A ntragsteller) er­
klärte sich g leichfalls gegen den demokratischen A n tr a g . W a s  durch 
die B ese itigu n g  deS P en sion S m in im u m S  verloren gehe, werde durch 
die sonstigen V orth eile , die d a - Gesetz biete, ausgew ogen. E s

„Ich  will zu Ihn en  kommen!" schluchzte Rosa. „M ein  
Gott, jetzt erkenne ich erst, wie sehr ich gefehlt. Alles ist 
wahr und gut, was S ie  sprechen, m ir fällt es plötzlich wie 
Schuppen von den Augen. Ich  will mich bemühen, ihn besser 
verstehen zu lernen und" —  sie stockte -  „und mein lücken­
haftes Wissen ein wenig auszufüllen. S ie  werden m ir ge­
wiß dazu behilflich sein. D aS wird mich ihm näher bringen 
und dann wird er mich vielleicht auch nicht mehr so gering­
schätzend behandeln. O , S ie  glauben garnicht, wie weh, wie 
bitter weh m ir diese Geringschätzung thut."

„N un wird Alle- gut w erden!" rief Anna erfreut. 
„ M it gutem W illen geht Alle- leichter. Machen S ie  sich jeden 
T ag  eine oder ein paar S tunden  frei und kommen S ie  zu 
m ir. Wollen S ie  m ir das versprechen?"

„W ie können S ie  fragen", erwiderte Rosa fast beschämt, 
„ich selbst gewinne ja dabei. Ich sagte Ih n en  schon, daß ich 
mein Unrecht einsehe, daß ich m it B edauern fühle, wieviel 
m ir fehlt. Doch hoffe ich, es noch wieder gut machen zu 
können. Wenn S ie  m ir nur beistehen und nicht ermüden wollen."

„Gewiß nicht, hier meine H and!"
D iesm al schlug Rosa bereitwillig und freudig ein, ja 

sie wagte sogar einen leisen Druck und sa g te : „Ich  danke 
I h n e n !"

Rosa hielt W ort.
Schon am nächsten Tage fand sie sich beijAnna ein und 

wurde von derselben m it Herzlichkeit empfangen.
I n  der sichern E rw artung, sie kommen zu sehen, hatte 

Anna schon passende, Rosa'S Verständniß angemessene Lektüre 
zurecht gelegt, womit nun zunächst begonnen wurde. An 
manchen S tellen  erläuterte und erklärte Anna, regte Rosa 
durch diese oder jene Frage zum Nachdenken an, sodaß deren 
Interesse an dem Gelesenen mehr und mehr geweckt und ge­
steigert wurde.

(Fortsetzung folgt.)



liege sogar im Interesse der Lehrer, der Regierung diesbezüglich 
den weitesten Spielraum  zu lassen.

Abg. P f a f f - O s t e r b r u c h  (n a t.-lib .)  sprach in dem­
selben S in n e  gegen den A ntrag , während Abgeordnete K n o r k e  
(D em okrat) die Festsetzung eine- MinimalpensionSgesetzeS zwar 
für berechtigt hielt, aber m it Rücksicht auf die E rklärung der 
R egierung im Nam en der Antragsteller den A n trag  zurückzog, 
um das Zustandekommen deS GesetzeS nicht zu gefährden.

Abg. D r .  W i n d  1 h o r s t  (C entrum ) hielt einen solchen 
M inim alsatz gleichfalls für berechtigt, verzichtete aber ebenso wie 
die nachfolgenden R edner, die Abgg. Rickert (D em okrat) und D r .  
Enneccerus (na t.-lib .)  auf denselben.

I m  W eiteren knüpften sich auch heute an  die gestern vom 
Abg. W indthorst aufgestellte B ehauptung, daß diese- Gesetz mit 
den Bestimmungen de- Artikel 25  der Berfassung im Widerspruch 
stehe, längere staatsrechtliche Auseinandersetzungen zwischen den 
Abgg. W olfs (kons.), D r .  W indthorst, D r .  Enneccerus, w orauf 
Z 2 in der Fassung der Kommission-beschlüsse m it sehr großer 
M a jo ritä t  angenommen w ard.

B ei Z 2 a  erklärte Abg. D r .  W i n d t h o r s t ,  da er 
materiell nicht- gegen d a - Gesetz einzuwenden habe, in  demselben 
aber nach wie vor eine A usnahm e von den Bestimmungen deS 
Artikel 25 der Verfassung erblicke und er sich die S te llung  eine- 
A ntrages vorbehalten müsse, daß diese- Gesetz a ls  VerfassungS- 
gesetz behandelt werde und demgemäß nach 21  T agen nochmal- 
zur Abstimmung gelange.!

D ie  8 8  2 a  b i- 9 a  wurden nach unwesentlicher D ebatte 
m it geringen Abänderungen gleichfalls genehmigt.

Nach 8  9 b  der. Kommission-beschlüsse soll die Pension bis 
zur Höhe von 9 0 0  M k. vollständig au s der Staatskasse, über 
diesen B etrag  h inaus von den bisher Verpflichteten gezählt werden. 
Hierzu liegen mehrere A bänderung-anträge vor, die theil- eine 
Q u o tisirung  der Pension-last zwischen dem S ta a te  und den sonst 
Verpflichtete«, theil- eine E rm äßigung der staatlichen Beitrag-pflicht 
bezwecken.

Abg. F rh r .  v. Z e d l i t z - N e u k i r c h  (Antragsteller) er­
klärte sich gegen die A nträge auf E inführung eine- Q uotisirungS- 
system-, d a - n u r dann eine gewisse Berechtigung habe, wenn eS 
sich um  eine definitive Regelung der Pension-verhältnisse handele; 
bei einer vorübergehenden M aßregel könne davon abgesehen werden. 
E ine Q uotisirung  würde die Pension-lasten n u r ungleich norm iren, 
und besonder- kleinere Gemeinden unverhältnißm äßig beschweren. 
D ie  E inführung eine- F ixum - entspreche dagegen den Grundsätzen 
der Gerechtigkeit, doch glaube er, daß die Zwecke, welche der 
Gesetzentwurf erreichen wolle, auch m it einer Herabsetzung der 
staatlichen Beitrag-pflicht sich erreichen lasse, indeß empfehle er die 
F ix irung  der Staat-zuschusse- auf 7 5 0  M k.

Abg. D r .  W i n d t h o r s t  rechtfertigte hierauf einen A ntrag , 
die Pension, soweit eine gut-herrliche oder patronatsherrliche V er­
pflichtung zur Z ahlung  derselben nicht besteht, b i-  zur Höhe von 
6 0 0  M k. der Staatskasse, über diesen B etrag  h in au - den sonstigen 
bisher Verpflichteten aufzuerlegen.

K ultusm inister D r .  v. G  o ß l e r  bezeichnete diesen A ntrag  
a ls  einen solchen, welcher wohl d a - P rin z ip  der Gerechtigkeit und 
Leistungsfähigkeit zur Anerkennung bringen wolle, aber nach dem 
heutigen S ta n d e  der Gesetzgebung sei e- schwierig, m it Sicherheit 
festzustellen, ob gewisse Verpflichtungen gut-herrlicher oder P a tro n at-- 
rechtlicher N a tu r  seien. E r  halte e- im  Uebrigen nicht für richtig, 
in  diesen schwierigen Zeiten die Schulverw altungsbehörde m it 
Fragen zu belasten, die sie nicht lösen könne. W enn der A ntrag 
des Abg. D r .  W indthorst zur Annahm e gelangen sollte, so würde 
die Folge sein, daß die Regierung sich dem V orw ürfe aussetzen 
würde, sie greife auf die G utsherren  nu r deshalb in f- scharfer 
Weise zurück, um den S taat-säckel zu entlasten.

Abg. R i c h t e r  (D em okrat) hielt diese A usführungen nicht 
fü r durchschlagend. I n  jedem Falle habe der A n trag  eine Frage 
angeregt, welche in der Kommission nicht genügend erörtert worden 
sei, nämlich die Deckung-frage. Umsomehr sei eS Pflicht deS 
H ause-, diese F rage klar zu stellen. Von der Absicht, die G u ts­
herren auf Kosten deS S ta a te -  zu entlasten, sei auch n irgend- die 
Rede gewesen, m an habe dabei immer n u r an die ärmeren G e­
meinden gedacht. E r  befürwortete sodann den demokratischen 
Q uo tis iru n g san trag , der nach seiner M einung  alle Schwierigkeiten 
befestige und der sich auch von dem Vorschlage der Regierung, 
den StaatSzuschaß nu r bis zur Höhe von 6 0 0  M ark  zu norm iren, 
n u r wenig unterscheide.

Abg. F rh r . v. S c h o r l e m e r - A l s t  (C en trum ) beantragte

Kteine Mittheilungen.
( D e r  s o z i a l i s t i s c h  a n g e h a u c h t e  B e r l i n e r  

A r b e i t e r i n n e n - B e r e i n )  hielt dieser Tage seine V or­
standswahl ab. D ie  Reden, welche dabei gehalten wurden, 
sind sammt und sonder» nicht so viel Werth, a ls  ein Teller 
guter Kartoffclsuppe und w ir erwähnen auch die Versam m lung  
wegen der humoristischen S eiten , welche sie darbot. D ie  
größte Heiterkeit brach stet» loS, wenn ein Herr, wie da« 
mehrfach geschah, E inlaß begehrte. „M änner rau s" , tönte 
es dann von der einen S e ite , während andere DereinS- 
mitglieder riefen : „Ach, lassen S ir  doch den hübschen jungen 
M an n  hier!" E» half aber nicht», die neugierigen Herren 
mußten wieder ,,rau»." Endlich trat beherzt ein M an n  in 
den S a a l ,  er achtete nicht der ihm entgegentvnenden R u f e : 
„M änner r a u s !" , sondern winkte einer D am e und r ie f:  
„N a, M u tter, kommste endlich, der Ju nge schreit." „Erst 
muß ick wählen", war die Antwort und M utter wählte auch, 
während Vater unter großem Gelächter wieder da» Feld  
räumen mußte.

( F i g a r o )  empfiehlt folgende» M undwasser al» vor­
trefflich und wenig kostspielig: M a n  schmiert da» In n ere  
einer Porzellanschüssel m it Theer au», füllt dieselbe m it 
W asser, welchem 4  bis 5 Tropfen Kampferspiritus beigemischt 
sind. M it  dieser Lösung soll man sich täglich den M und  
reinigen. Wenn die Flüssigkeit verbraucht ist, füllt man die 
Schüssel aufs Neue m it Wasser und thut wiederum 4 — 5 
Tropfen Kampferspiritus hinein.

( W a »  m a n  A l l e »  s c h e n k t . )  I n  einer der letzten 
Vorstellungen de» „FeldpredigerS" wurde einer Künstlerin 
des „W alhalla - Theater»" in B er lin  ein Riesenblumenkorb 
überreicht, in dessen M itte unter Veilchen und Rosen ein 
zarter Pudel, ein leibhaftiger, knurrender, sauber gewaschener 
weißer P udel saß. D ie  D am e mag sich ja einen Schooßhund 
gewünscht haben, in unseren Breitegraden aber ist die E r- 
füllung de« Wunsches in so drastischer Form  ein N ovum . 
B e i der Begeisterung»fähigkeit der Verehrer ist e« immerhin, 
wie die „ N . Z tg." meint, noch ein Glück, daß die Künstlerin 
sich nicht ein Reitpferd gewünscht hat.

hierauf, den §  S d  m it sämmtlichen Amendement» an die Kom­
mission zur nochmaligen P rü fu n g  zurückzuverweisen.

Finanzm inister D r .  v. S c h o l z  erklärte sich m it aller E n t- 
schicdenheit gegen den Versuch, einen gewissen S ta n d  von den 
W ohlthaten dieses GesetzeS auszuschließen. D ie  R egierung ihrer­
seits werde die H and dazu nicht bieten, ein solcher Beschluß würde 
für sie da» Gesetz unannehm bar machen.

Abg. D r .  E n n e c c e r u »  (n a t.- lib .)  bekämpfte gleichfalls 
den A n trag  de» Abg. W indthorst und bemerkte bezüglich der 
Q uo tisirung , daß dieselbe allerdings geeignet sei, die große V er­
schiedenheit, welche im O sten und Westen bestehe, auszugleichen. 
Aber der V ortheil würde doch n u r die großen S tä d te  treffen, 
thatsächlich würde eine Benachtheiligung der kleineren, ärmeren 
Gemeinden im  Westen eintreten. A m  besten wäre eS, daS G ute 
auS beiden Vorschlagen zu verbinden, waS sein A n trag  bezwecke. 
Derselbe gehe eben dahin, die Pension zu drei V ierlheilen, jedoch 
nicht über den B etrag  von 9 0 0  M k . h inaus, der Staatskasse, 
den Rest aber den bisherigen Verpflichteten aufzuerlegen.

D ie  Diskussion wurde hierauf geschloffen. D e r A n trag  de- 
Abg. v. Schorlem cr-A tst auf Zurückweisung deS Z 9 b  an die 
Kommission wurde abgelehnt; desgleichen ein A ntrag  auf Der» 
tagung der B erathung  bei Z ah lung  m it 121 gegen 1 2 0  S tim m en , 
und sodann nach Ablehnung aller übrigen A bänderung»anträge 
tz 9 b  m it einem Amendement deS Abg. G rasen C l a i r o n  
d' H a u s s o n v i l l c  (kons.) angenommen, welcher die staatliche 
B eitragspflicht b is zur Höhe von 7 5 0  M k. (sta tt 9 0 0  M k. der 
Kommission-beschlüsse) festsetzt.

D ie  übrigen Parag raphen  wurden dcbattelo« genehmigt und 
dann auf den A ntrag  der Kommission folgende R esolution be­
schlossen: die S ta a t-reg ie ru n g  zu ersuchen, den T ite l 2 9  Kapitel 
1 21  in solcher Höhe in  den nächstjährigen E ta t einzustellen, daß 
au» demselben sowohl den vor dem Inkrafttreten  dieses GesetzeS 
pensionirten VolkSschullchrcrn und Lehrerinnen, a ls  auch solchen, 
welche auf G ru n d  diese- Gesetze« eine auskömmliche Peusion nicht 
erhalten, ein Zuschuß, welcher sie vor N oth  schützt, gewährt 
«erden kann.

S ch lu ß  der S itzu n g  3  U hr 4 5  M in . Nächste S itzu n g : 
D onnerstag 10  Uhr. (A n trag  v . E ynern , die örtliche Polizei­
verw altung betreffend, Pe titionen.

Deutsches Aeich.
B erlin , den 15 . A pril.

—  S e  M ajestät der Kaiser hörte am heutigen V or­
mittag den V ertrag des Hofmarschalls Grafen Perponcher, 
empfing den M ilitä r  - Bevollmächtigten bei der Deutschen 
Botschaft in S t .  Peter-burg, G eneral von W erder, und ar­
beitete m it dem Wirklichen Geheimen Rath von W ilm owSki. 
Am  Nachmittage empfingen die Kaiserlichen M ajestäten den 
Besuch Ih rer  Königlichen Hoheiten de» Prinzen Georg von 
Sachsen und dessen ältesten S o h n e» , des Prinzen Friedrich 
August von Sachsen. Höchstdieselben waren, von DreSdcn 
kommend, zu kurzem Besuch am hiesigen Hofe um I Uhr 
2 0  M inuten  in B er lin  eingetroffen und bei der Ankunft auf 
dem Anhaltrr Bahnhöfe von S r .  Kaiserl. und Kgl Hoheit 
dem Kronprinzen begrüßt und nach dem Königlichen P a la is  
geleitet worden, wo die erlauchten Gäste von den Kaiser­
lichen M ajestäten empfangen wurden. Außer dem Kronprinzen 
waren dann auch noch der Gouverneur, der Kommandant, 
der Polizeipräsident von M ad ai, ferner der Königl sächsische 
Geschäftsträger, M ajor von Schlieben, sowie der sächsische 
M ilitär-A ttache, Rittmeister G raf von Fabrice und mehrere 
Königl. sächsische O ffiziere zur Em pfangsbegrüßung auf dem 
Bahnhöfe anwesend. —  Während ihre» Aufenthaltes in 
B e r lin  haben die sächsischen Prinzen in den p stit8  Apparte­
m en ts de» hiesigen Königlichen Schlosses W ohnung genommen. 
D ort empfingen B eid e am Nachmittage die Gegenbesuche der 
M itglieder der K aiserfam ilie, denen die sächsischen Prinzen  
bereits zuvor ihre Besuche abgestattet hatten.

—  D aS  Zentrum  beabsichtigt, an S te lle  des Abg. v. Schor- 
lemer den Landtagsabgeordneten Tim m erm ann a ls  Kandidaten 
für den Reichstag aufzustellen.

—  D e r  Justizausschuß des BundeSraths hat die W ieder­
einführung der B erufung im Strafprozeß abgelehnt.

—  D a »  Aeltesten - Kollegium der B erlin er Kaufmann- 
schaft beschloß, behufs Anbahnung einer allgemeinen deutschen 
Ausstellung in B er lin  188 8  m it den Reichs- und S ta a ts ­
behörden, sowie den kommunalen Behörden in Verbindung  
zu treten, a ls  auch die Theilnahm e der übrigen deutschen 
Handelskammern und aller Jnteressenkreise an dem Unter­
nehmen zu erweitern, auch vorbehaltlich der Genehmigung 
der Finanz Kommission eine B e ih ilfe  von 1 0 0 ,0 0 0  M .  zu 
der Ausstellung zu gewähren. D a» Kollegium ernannte eine 
Kommission von neun M itgliedern zur weiteren Bearbeitung  
der Angelegenheit.

—  B etreffs des Verwendungszweckes der Bismarckspende 
wird von der „Nordd. A llg . Z tg ." , die es schon wissen kann, 
m itgetheilt, der Reichskanzler hege die Ueberzeugung, dieselbe 
müsse einem mehr a ls  lokalen Zwecke dienen, da die B eiträge  
zu der gedachten S pend e au s allen Landestheilen herstammen. 
A uf Grund weiterer Erwägungen ist dann der Kanzler zu 
der Ansicht gekommen, daß sich a ls  Stiftungszw eck die G e­
w ährung von Universitätsstipendien empfehlen würde, und 
zwar speziell zu Gunsten der Studirenden und Kandidaten 
des höheren Lehrfachs.

—  D ie  M ittheilu n g B erliner B lä tter , P rin z  W ilhelm
habe eine S tu d ie  über die Kriege C aesars vom Standpunkte 
der modernen S tra teg ie  au s verfaßt und dem General- 
Ouartierm eister Grasen v. W aldersee zur B eu rtheilung unter­
breitet, ist vollständig a u s  d e r  L u f t  g e g r i f f e n .  
(D a  hört denn doch A lles au f! D . R ed.)_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zustand
London, 1 5 . A pril. D ie  D a ily  N ew » erfahren, die 

der Regierung gestern au» S t .  Petersburg zugegangene D e ­
pesche sei a ls  eine Fortsetzung der durch den Zwischenfall von 
Pendjeh unterbrochenen Grenzverhandlungen anzusehen, dieselbe 
sei in sehr versöhnlichem Tone gehalten und deute die Lösung 
der Trenzfrage auf breiterer Grundlage an.

London, 14 . A pril. E ine zweite Ausgabe der T im es  
enthält ein Telegram m  au» Hongkong vom heutigen T age, 
nach welchem in den Verhandlungen zwischen Frankreich und 
China Schwierigkeiten eingetreten sein sollen.

Portsm onth, 15. A pril. S e iten »  der A dm iralität ist 
an alle Pensionäre der M arin e und der M a r in e -In fa n te r ie ,  
welche da» fünfzigste Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben 
und wieder in den aktiven D ienst treten wollen, die A u f­
forderung ergangen, ihr Gesuch unverzüglich einzureichen.

P a r is , 14. A pril. D ie  Ueberzeugung nim m t hier zu, 
daß China gewillt ist, in loyaler Weise die B asen  der F rie­
dens - P rälim in arien  auszuführen. —  TempS erfährt au» 
autorisirter Q uelle, daß der bekannte Führer der Schw arz­
flaggen, Luh Kuh Phuok, von der chinesischen Regierung den 
T ite l B a ro n  sowie eine bedeutende Geldsumm e erhalten habe, 
damit er seine Truppenschaaren verabschiede. Außerdem 
solle ihm da» Gouvernement einer chinesischen Provinz über­
tragen werden.

AuS Warschau meldet man der „N at.-Z tg ."  folgendes: 
N am ens des P etersburger'G renadier-R egim ent- hatte Gene­
ralm ajor Konarchewski dem Kaiser W ilhelm  zu seinem G e­
burtstag gratu lirt; darauf hat Konarchewski folgendes T ele­
gram m erhalten :

Nehmen S i e  M e in en  herzlichen Dank für die freund­
lichen Wünsche, die S ie  M ir  nam ens des R egim ents dar­
bringen. M ir  ist eS eine angenehme Erinnerung, M ir  die 
Z eit M ein es Aufenthaltes in S k  ierniewice zurückzurufen, wo 
Ich Gelegenheit hatte, wieder einen T heil M eine» RegimeytS  
zu sehen. W ilhelm , Feldmarschall.

M adrid , 14. A pril. I n  der Deputirtenkamm er er­
widerte der M in ister des In n ern  in Beantw ortung ver­
schiedener Interpellationen betreffs der Cholera, die Regierung  
werde die erforderlichen M aßregeln treffen, um  einer V er­
breitung derselben vorzubeugen, insbesondere werde sie die 
infizirten Ortschaften durch Sanitätskordons absperren.

Pest, 14 . A pril. D ie  liberale P artei hat die von dem 
Oberhaus vorgenommene M odifikation de» Gesetzentwurfs 
über die Reform  des Oberhauses unverändert acceptirt.

D ongola, 12. A pril. Beständig treffen neue Berichte 
ein, welche die gänzliche Niederlage der Streitkräfte des 
M ahdi bei E l Obeid bestätigen.

A u s  - e r  P » v i n ^ " ? 4 . " A p ^ . ^ ( Ä  
M it  dem heutigen Tage ist die neue Landarm en- und Besserung-- 
Anstalt der P rov inz Westpreußen, welche dieselbe in Konitz 
errichtet hat, offiziell eröffnet worden, nachdem vorgestern die 
letzten 2 4 0  bisher in G raudenz untergebrachten Korrigenden nach- 
Konitz übergeführt w aren. D ie  Anstalt kann 5 0 0 — 6 0 0  H äusler 
aufnehmen. S ie  enthält z. Z .  zwei große Detenfion-Häuser, ein 
Direktoralgebäude, zwei Beam ten-W ohnungen, ein großes W ir th ­
schaftsgebäude und verschiedene Nebenbaulichkeiten für W irth ­
schaftszwecke.

Graudenz, 15. A pril. (Revolverheld.) O hne  jede V eran ­
lassung feuerte vorgestern der Arbeiter M ichael GrabowSki auS 
M ichelau in der Nähe der Schulischen Ziegelei auf den M a u re r  
Sydorv fünf Revolverschüfse ab, von denen zwei trafen. D ie 
eine Kugel ist in  die rechte Zeite der B ru st eingedrungen und 
hat noch nicht entfernt werden können. E s  w ird vermuthet, daß 
GrabowSki den S .  m it einem anderen M an n e  verwechselt hat, 
welcher sich m it seiner (des G r . )  B ra u t  zu schaffen gemacht hatte. 
GrabowSki ist durch den G endarm en T o n n  in M ichlau ermittelt 
und verhaftet worden.

^  Brom berg, 15 . A pril. (S ubm ission . Ueberfall eines 
M ilitärpostcnS .) M orgen , den 16. cr., findet die engere S u b ­
mission fü r Vergebung deS B a u e- einer Artillerie-Kaserne statt. 
E s  sind zur B etheiligung an  derselben nu r 7 S u b m itten ten  au f­
gefordert resp. eingeladen und zwar 2 au s B erlin , 3 au s T h o r n  
und 2 von hier. D em  Ausfalle deS T erm in s sieht m an mit 
begreiflicher S p a n n u n g  entgegen. D a s  zu erbauende Kasernement 
w ird ein bedeutender Häuser-Komplex werden, denn nicht weniger 
a ls  2 0  Gebäude werden erbaut. Ferner ist ein Steinpflaster von 
10  0 0 0  (U m  erforderlich. —  I n  der Nacht vom M ontag  zum 
Dienstag kam der an der B rahe stationirte M ilitärposten , ein 
S o ld a t der 7. Kompagnie 1 2 9 . Jn fan terie -R eg ts ., ohne Helm 
und Gewehr zur Hauptwache und meldete, daß er auf seinem 
Posten von zwei unbekannten M än n e rn  hinterrücks angefallen und 
von diesen in  die B ra h e  geworfen sei. Gewehr und Helm 
habe er bei dem S tu rz  in  das Wasser verloren. Obgleich heute 
den ganzen T ag  nach diesen beiden Gegenständen gefischt worden, 
ist bis jetzt nichts zu Tage gefördert. D ie  Untersuchung in  der 
Angelegenheit ist eingeleitet.

B ro m b erg , 15 . A pril. (Verschiedenes.) D ie  statutenmäßige 
Q uartalssitzung der B arb ier- und F rise u r-In n u n g  fand gestern 
im Schützenhause statt. AuS den geflogenen B erathungen  
ist hervorzuheben, daß die In n u n g  bei der Regierung die Jn k ra ft- 
tretung deS 8  1 0 0 6  der Gewerbeordnung beantragen w ill. —  
Vorgestern hatte in Schubin die standesamtliche T rau u n g  eine- 
Brom bergerS m it der Tochter eines Schubiner Handwerkers statt­
gefunden und gestern sollte dem S tan d e  des P a a re -  entsprechend, 
die Hochzeit gefeiert werden. Zahlreiche Gäste waren au s  B ro m ­
berg eingetroffen, auch eine Kapelle, au s D ragoner-T rom petern  
bestehend, mitgenommen. D e r junge Ehem ann forderte die ihm 
versprochene M itg if t, m it deren H erausgabe der Schwiegervater 
zögerte. D a  ihm auch bindende Versprechungen über eine spätere 
Z ah lung  nicht gegeben wurden, packten er, seine Verwandten und 
Freunde die Sachen und fuhren wieder gen B rom berg, der F ra u  
und ihren Angehörigen daS Nachsehen lassend. ( B r .  T gb .)

Brom berg, 12. A pril. (V e ru r te i lu n g .)  Vom hiesigen 
Schöffengericht wurde heute der R en tie r, frühere R itte rg u ts ­
besitzer F re itag  wegen Feilhaltens von Medikamenten —  er hatte 
ein M itte l gegen Lungenschwindsucht, eine Latwerge, durch In se ra te  
empfohlen —  zu 6 0  M . Geldstrafe verurtheilt.

M ew e , 14 . A pril. (B e i unserer heutigen Bürgerm eister- 
W ah l)  mußte das Loos entscheiden, da für keinen der in F rage 
kommenden K andidaten die absolute M a jo ritä t erreicht werden 
konnte. Nach dreim aliger Abstimmung entschied das LooS zu 
Gunsten eine- G erichts-R eferendars auS D anzig . O b  derselbe 
unter diesen Umständen die W ah l annehmen w ird , muß abge­
w artet werden.

E lb iu g , 1 4 . A pril. (P e titio n .) D ie  Lehrer Setzke und 
Genossen zu E lbing haben durch Verm ittelung des Abg. Rickert 
dem Abgeordnetenhause eine P e tition  eingereicht, welche die Z u ­
wendung der staatlichen A lter-zulagen auch an städtische Lehrer, 
denen in ihren innehabenden Stellungen ausw ärtige D ienstjahre 
nicht angerechnet werden, beantragt. ( D .  Z .)

A u s  dem K reise M a r ie n b u rg , 14 . A pril. (R ü b en b au .) 
D ie  ganz erhebliche Herabsetzung deS Preises für Zuckerrüben hat 
zur Folge, daß die hiesigen L-ndw irthe den R übenbau wesentlich 
beschränken. S o  ist z. B . fü r die Fabrik in Neuteich n u r etw as 
über die Hälfte der im  vorigen J a h re  gezeichneten M orgenanzahl 
angemeldet worden.

D an zig , 13 . A pril. (E in  kleiner R o m an .) I m  vorigen 
Ja h re , so erzählt der „ D . C / ,  gerieth die Tochter eine- west- 
preußischen Gutsbesitzer- m it ihren E lte rn  in Differenzen, die 
ihrem Emanzipation-gelüste so wenig zusagten, daß sie heimlich



entfloh und nun durch eigene Kraft sich eine Existenz gründen 
wollte. D em  F räu le in  ging es,^so lange ih r G eld reichte, auch 
recht g u t; sie schrieb in  B e rlin s  R om ane, die keinen Verleger 
fanden, und a ls  ihre GeldquelleUversiegte, wanderten Schmuck, 
Kleidungsstücke, Wäsche u. s. w. in s  P fan d h au s. Z u  stolz, um 
ihre E ltern  um Hilfe zu bitten, vermiethete sich die junge D am e 
schließlich als^Stubenm ädchen bei einer Herrschaft, die von B erlin  
nach D anzig  versetzt wurde. Am letzten S o n n ta g  tra f nun daS 
F räu le in  ihre M am a  auf der Langgaffe und überw ältigt von ihren 
G efühlen, gab sie sich ih r zu erkennen. M a m a  nahm  das Töchterchen 
nach dem H otel mit und veranlaßte seine Aussöhnung m it 
dem V ater.

Dirschau> 13 . A p ril. (Selbstm ord . E in  unauffindbarer 
Adressat.) Gestern Abend 8 V, Uhr hat sich ein Dienstmädchen 
deS Gutsbesitzers R .  zu Rokittken vom Eisenbahnzuge überfahren 
lasten. D aS  M ädchen wollte in  den nächsten Tagen heirathen, 
aber der B räu tig am  tra t zurück, und der Schmerz hierüber ver­
anlaßte die Unglückliche, in der erwähnten Weise ihren Tod zu 
suchen. —  D ie „D irsch. Z tg ."  macht heute folgende, die E in ­
wohnerschaft DirschauS hoffentlich lebhaft befriedigende M itth e i­
lung : E in  in P r .  S la rg a rd  zur Post gegebener und an „H errn  
Schafskopf in D irschau N r .  6 1 "  adressirter B r ie f  konnte hier 
nicht bestellt werden, da —  der Adressat in D irschau nicht auf­
zufinden ist.

Z o p p o t, 15 . A pril. (K indesm ord.) A berm als ist in  u n ­
serer Nähe ein KindeSmord verübt worden. I n  unserem N ach­
barorte Koliebken fiel am S o n n ta g , den 12 . d. M .,  mehreren 
F rau en  der elende Zustand eines jungen M ädchen- auf, welches 
m it ihnen zusammen gearbeitet hatte und nach längerer Abwesen­
heit wieder in den gemeinschaftlichen A rbeitSraum  zurückkehrte. 
Auf wiederholtes eindringliches Befragen gestand daS M ädchen, z 
soeben ein Kind geboren und eS in  einer Kartoffelmiete vergraben j 
zu haben. D ie  sofort angestellten Nachforschungen ergaben die 
W ahrheit diese- Geständnisses. O b  daS Kind lebend zur W ell 
gekommen, w ird die gerichtSärztliche O bduktion festzustellen haben.

K önigsberg, 1 5 . A pril. (K onkurs Jakob Bernstein.) D ie  
Unterbilanz beträgt, so weit bis jetzt erm ittelt ist, ca. 4  M i l ­
l i o n e n  M a r k .  D ie  Hauptverluste werden zwei große B ank­
häuser in B erlin  erleiden. D re i kleinere F irm en  in K ön igs ' 
berg haben in  Folge diese- Krache- bereit- den Konkurs anmelden 
müssen.

. K ö n igsberg , 14 . A pril. (5 0 jäh rig e- Ju b ilä u m .)  Am 
letzten S on n tag e  feierten die hiesigen Buchdrucker im  S a a le  des 
Schützenhauses m it D in e r und sonstigen A rrangem ents das 
50 jährige  Jubelfest eine- ihrer Kollegen, des M aschinenmeisters 
in  der Ostpreußischen Zeitungs-D ruckerei, H errn  B ierm ann . E in  
Ständchen, dargebracht von den S ä n g e rn  der „T y p o g rap h ia" , in 
der W ohnung des noch rüstigen J u b i la r s  leitete die Feier ein. 
E tw aS später überbrachte eine D eputation  der Ostpreußischen 
Zeitungs-Aktien-Druckerei, bestehend an s den H errn  G ra f  E ulen- 
burg und G eneral von Auer, dem J u b i la r  die Glückwünsche 
N am en- dieser Gesellschaft nebst einem ansehnlichen Geldgeschenk; 
sodann folgte die D eputation  der hiesigen P rinz ipa le  und Kollegen, 
geführt von H errn  Buchdruckereibesitzer Leupold, die dem Ju b i la r  
werthvolle Geschenke überreichte und nach dieser daS Gehilfen- 
Komitee der „Ostpreußischen Z e itu n g " , in der der J u b i la r  gegen 
3 3  J a h re  ununterbrochen thätig , geführt von H errn  D irektor 
Spach , daß dem J u b i la r  a ls  sichtbare- Zeichen seiner speziellen 
Freundschaft einen prachtvollen silbernen Pokal überreichte und 
ihn sammt seiner Fam ilie  per W agen nach dem Festlokale ge­
leitete. D a ß  d a - D in e r  selbst, dem mehrere Ehrengäste bei­
wohnten, einen schönen V erlauf nahm , bedarf kaum der E r ­
w ähnung. (K . A . Z .)

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 16 . A pril 1 8 8 5 .

—  ( K a d e l t e n - V e r t h e i l u n g  1 8 8 5 .)  Vom  Kadetten- 
KorpS sind in d a - H .  Armeekorps a ls  Sekonde-LLeutenants ein­
gestellt worden: die Portepee-Unteroffiziere M ärcker I .  (In fan te rie -  
R g t. N r .  2 1 )  und H änel (1 .  P om m . U lanen-R gl. N r . 4 .)

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  Am tsrichter Kauffm ann in 
T h o rn  ist in gleicher Amt-eigenschaft an  das Amtsgericht zu 
G raudenz versetzt.

—  ( D i e  v o m  K r e i s t a g e  e i n g e s e t z t e  K o m ­
m i s s i o n ) ,  welche die durch daS JohanniS-H ochw affer im  vorigen 
J a h re  im  Kreise T horn  angerichtete Schäden zu fixiren nnd über 
die vertheilung  der S taa tsbe ihü lfen  zu beschließen hat, hat am 
M o n tag  ihre erste S itzung abgehalten. D e r den Eingesessenen 
de- Kreise- zugefügte Schaden wurde auf 1 3 4 ,0 0 0  M k. festge­
stellt; die den einzelnen Geschädigten zu bewilligenden Beihülfen 
variiren  zwischen 4 0 0 — 6 0 0 0  M k.

—  ( U e b e r  d e n  a u g e n b l i c k l i c h e n  S a a t e n -  
s t a n d )  veröffentlicht der „ S taa t-a n z e ig e r"  folgende Berichte: 
R eg.-B ezirk D anzig  : D ie  S a a te n  sind im Allgemeinen gut durch 
den W in ter gekommen. M i t  der Frühjahrsbestellung ist zum 
T heil auf leichtem Boden begonnen worden. —  Regierungsbezirk 
M a rie n w e rd e r: I n  einigen Kreisen scheint während de- milden 
W in te r-  eine geringe Besserung de- SaatenstandeS eingetreten zu 
sein. D ie  Unvollkommenheiteu der Herbstbestellung werden ihre 
W irkung auf einen ungünstigen AuSfall der W itterungSernte noch 
in  großem Umfange ausüben, namentlich ist eine schwache S t r s h -  
ernte zu erw arten.

—  ( A u f  d e m  S ä n g e r t a g e  z u  B r o m b e r g )  
w aren auch zwei hiesige Gesangvereine vertreten: der Liederkranz 
durch H errn  Ulbricht und die Liedertafel durch die Herren 
W or-zewSki, H übner und Grotzki.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  E rneuerung der Loose zur zweiten 
Klaffe der nächsten preußischen Klafsenlotterie muß bis zum 
1 5 . M a i cr., Abend- 6 Uhr, erfolgen.

—  ( P o s t k u r - . )  Unter Aufhebung der Hochzehren-Neu- 
dörfckener Botenpost w ird m it dem 1. M a i  d. I .  eine tägliche 
Botenpost mit unbeschränkter Beförderung von Fahrpostgegen- 
ständen zwischen Garnsee und Hochzehren (1 1  K ilom .) einge. 
richtet. D ie  Post verkehrt: a u -  Garnsee 4  Uhr M o rg e n - , in  
Hochzehren 6 ,2 0  M o rg e n « ; auS Hochzehren 5 U hr Nachm., in 
G arnsee 7 ,2 0  Abend- (zum Anschluß an Z ug  5 1 8 , M arien b u rg - 
T raudcnz, 8 ,2 8 , bez. Z ug 5 1 7 , T h o rn  - M arienw erder, 1 0 ,1 0  
A bends).

—  ( V o g e l s c h u t z . )  D a s  Tödten und Einsangen der 
nachbenannten V ogelarten: Blaukehlchen, Rothkehlchen, Nachtigall, 
Gra-mücke, Rothschwanz, Steinschmätzer, Wiesenschmätzer, Bach­
stelze, P ieper, Zaunkönig, P iro l, Goldhähnchen, Meise, Ammer, 
Finke, Zeisig, Stieglitz, B aum läufer (K leiber), Wiedehopf, Lerche, 
Tagschlaf, S t a a r ,  D ohle, S aa tk rähe, Rake (M andelkrähe), Fliegen-

schnepper, W ürger, Kukuk, Specht, W endehals, Bussard (M äuse- 
falk) und Eule, m it Ausschluß des Uhu, ist bei S tra fe  von 3 
b is 3 0  M ark  untersagt. Jngleichen ist das AuSnehmen der E ier 
oder der B rü t, sowie daS Zerstören der Nester der genannten 
Vogel verboten.

—  (K  i r  ch e n r a u b.) I n  der Nacht vom 14 . zum 15 . 
d. M tS . ist in die Kirche zu Gremboczyn eingebrochen und auS 
dem, wie bis jetzt angenommen, diebes- und einbruchssicheren 
Altargewölbe, das ebenfalls erbrochen, eine schwere silberne, innen 
vergoldete Abendmahlskanne, ein silberner, innen vergoldeter Kelch, 
ein silbernes Liborium  und 3 stlberplattirte Altarleuchter gestohlen 
worden. D e r  D ieb oder die Diebe muffen Sachkenner gewesen 
sein, denn sie haben m inder werthe Gegenstände stehen lassen.

—  ( S ü d l i c h e s  B l u t )  ist leicht in W allung zu bringen. 
D e r  Gepäckträger K. von hier kann ein Liebchen davon singen. 
G astirte  hier auf mehrere Tage die B allet- und Kunstreiter- 
Gesellschaft des S ig n o r  B orza. D ie  T ruppe wollte gestern unserer 
S ta d t  den Rücken kehren und auf den Flügeln deS Dam pfrosse- 
davoneilen. Z um  T ran sp o rtiren  der Koffer rc. nach der H a lte ­
stelle Mocker engagirte S ig n o r  B orza den Gepäckträger K. 
Letzterer hatte einen P re is  von 1 ,5 0  M k. für seine Bemühungen 
von vornherein abgemacht, der ihm auch zugestanden wurde. Auf 
dem Bahnhöfe angekommen, verlangte K. sein Geld. D e r D irektor 
gab ihm —  5 0  P f .  Natürlicherweise w ar der Gepäckträger dam it 
nicht zufrieden und forderte energisch mehr. Nach langem H in - 
und Herreden erklärte sich S ig n o r  B orza bereit, 1 M k. zu zahlen. 
K. ging indeß nicht von seinen 1 ,5 0  M k. ab. „G eb ' ich 
1 ,3 0  M k., mehr aber nicht!" sagte endlich der D irektor wüthend. 
D a  K. einsah, daß auf gütlichem Wege ein Ende der P rä lim in a rien  
nicht abzusehen w ar, suchte er den S ta tionsvorsteher der H alte­
stelle auf, um sich bei diesem R a th  zu holen. D ieser konnte ihm 
keinen Beistand leisten und meinte, K. müsse ja a ls  Gepäckträger 
am besten wissen, wie er sich in der Sache zu verhalten habe. 
K., kurz entschlossen, steckte die ihm angebotenen 1 ,3 0  M k. in die 
Tasche und nahm für die restirenden 2 0  P f .  einen Sch irm  in 
Beschlag. S o w ie  die- aber die M itglieder der Borza'schen T ruppe 
gewahr wurden, wallte d a - südliche Feuer auf und ihre W uth  
kannte keine Grenzen. S ie  warfen K. zu Boden und m altra itirten  
ihn. A u -  seiner keineswegs beneidenswerthen Lage wurde K. 
durch die Dazwischenkunft eine- F u h rm an n s befreit, welcher m it 
seinem Fuhrw erk dahergefahren kam und, a ls  er sah, in  welcher 
B edrängniß  sich der Gepäckträger befand, die hitzigen I ta lie n e r  
m it der Peitsche kräftigst bearbeitete. D ie  W uth  der Akkrobaten 
richtete sich nun auf den ungerufenen V erm ittler und somit gelang 
es K , zu entkommen und sich in  das B ureau  des S ta t io n s ­
vorsteher- zu flüchten. D ie  B orzaner kehrten aber, da sie gegen 
den F u h rm an n  nichts auszurichten vermochten, bald zurück und 
fingen an, daS B u reau  deS Vorstehers zu belagern und zu 
berennen. D ie  T h ü r  wurde dabei halb zertrüm m ert und Fenster 
eingeschlagen. I n  einer Pause, welche die Angreifer machten, 
flüchtete K. in den Abort und nachdem er hier lange Z eit belagert 
und durch d a - Fenster m it S te in en  beworfen worden, gelang eS 
ihm , während einer abermaligen Unterbrechung der B elagerung, 
aus diesem W inkel zu entkommen und die W ohnung eines B a h n ­
w ä rte r-  zu erreichen. H ier versteckte er sich in  einem Kleider­
schränke. Um diese Z eit langten der Am t-vorsteher von Mocker, 
H err Wentscher, bei welchem der V orfall zur Anzeige gebracht 
worden, in Begleitung zweier G endarm en und eines P o lizei­
sergeanten auf der Haltestelle an . D e r arme Gepäckträger wurde 
a u -  seinem Verstecke hervorgeholt und nach Aufnahme deS T h a t­
bestandes wurden die 4  an dem K raw all Betheiligten zur H aft 
abgeführt. D ie  S tra fe , die den heißblütigen Söh n en  I ta l i e n '-  
zudiktirt w ird, dürfte ihnen die E rinnerung  an den A ufenthalt in 
T horn  zu einer unauslöschlichen stempeln. W oher kam nun der 
ganze S k a n d a l?  E inen Menschen durchgeprügelt und verfolgt, 
drei T hüren und zehn Fenster in einem K önigl. Gebäude demolirt, 
die F ra u  eines der I ta lie n e r  durch einen S te in w u rf unbeabsich­
tigter Weise verletzt und dabei noch den Z ug  v e rsäu m t: A l l e -  
w e g e n  2 0  P  f. !

—  ( Z i r k u S  L a S z e w S k i . )  Z u  der gestrigen Abschieds­
vorstellung waren halbe Preise angesetzt. D e r Besuch w ar denn 
auch ein befriedigender. W ährend der Vorstellung spielte sich eine 
eben nicht gerade erquickliche Scene ab. D a s  Publikum  sah m it 
S p a n n u n g  dem Auftreten deS beliebten spanischen ClownS H errn  
C erra  entgegen. A ls dieser aber nicht erschien, wurden R ufe nach 
ihm lau t und endlich tra t H err C erra  in gewöhnlicher Kleidung 
in die A rena und erklärte, daß er au s G ründen  finanzieller 
N a tu r  nicht auftrete. D e r D irek to ria l-S ekre tär behauptete dem­
gegenüber, daß H err C erra  für dieses Benehmen kein Recht 
geltend machen könne. —  Nach diesem Zwischenfall nahm  die V o r­
stellung ihren ungestörten Fortgang .

—  (W  e g e n  D i e b s t a h l S )  w urde ein B arb ier-G ehülfe  
verhaftet. Derselbe w ar entlassen w orden, stahl aber vorher seinem 
P rin z ip a l ein Rasirmeffer und einen Z ahnrein iger.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  4  Personen wurden a rre lirt.

Mannigfaltiges.
B erlin , 1 4 . A pril. (D e r  Skurzer M ord .) D ie  

„ S ta a tsb . Z tg." schreibt: E ine höchst merkwürdige N otiz wird  
von einem hiesigen Lokal-Berichterstatter versandt, der sich 
sonst darauf zu beschränken pflegt, über hiesige Lokalereignisse 
nach polizeilichen Angaben zu berichten, sich aber plötzlich ver­
anlaßt sieht, eine ganz außerhalb dieser S p h äre liegende, weit 
hergeholte Geschichte in da» Bereich seiner Berichterstattung 
zu ziehen, indem er schreibt: „ D ie  Schwurgerichtsverhand­
lung gegen den Fleischermeister Josef Behrend au» Skurz  
wegen M ord es ist auf den 2 4 . d. M . anberaumt worden und 
wird vor dem Schwurgerichtshof zu D an zig  stattfinden. 
D ieser Verhandlung liegt ein in den weitesten Kreisen A u f­
sehen erregender F a ll zugrunde, welcher von vornherein zu der 
Verhaftung mehrerer jüdischer Handelsleute unter dem V er­
dacht eines sogenannten rituellen M ordes geführt hat. I n  
der Nacht zum 2 2 . Jan u ar v. I .  war unter der Brücke be­
im  Kreise P r .-S ta rg a r d  gelegenen D o r fes  Skurz der 14jährige 
Käthnersohn O nofriuS Cybulla, wie seinerzeit mitgetheilt 
worden, ermordet und in der gräßlichsten Weise zerstückt und 
verstümmelt vorgefunden worden. V on den O rtsbewohnern  
wurde der Verdacht der Thäterschaft gegen den jüdischen 
H andelsm ann Josefsohn gelenkt, welcher unter M itw issen, 
resp. M itw irkung der jüdischen Kaufleute B o ß  ssn . und jrm. 
(V ater und S o h n )  au s religiösem  F a n a tism u s diese That verübt 
haben sollte. D iese drei Personen wurden festgenommen und 
mehrere M onate in H aft gehalten. D a  aber die eingeleitete Unter­
suchung nicht die geringsten Anhaltepunkte für diesen Verdacht er­
gab, so wurde im  A pril vorigen Jahre» vom M inister des In n ern

der hiesige Kriminalkommissär H öft nach Skurz koinm ittirt, 
um  weitere Nachforschungen dort zu veranstalten. D iese er­
gaben die völlige Schuldlosikeit der drei verhafteten Kaufleute, 
welche sofort auf freien Fuß gesetzt wurden und führten zu 
der Verhaftung deS Fleischermeister Behrend, unter dem 
dringenden Verdacht, die scheußliche That verübt zu haben. 
Gegen Behrend, welcher zu den katholischen OrtSeinwohnern  
gehört, und sich durch religiöse,, F an atism u s ausgezeichnet 
haben soll, ist nach der Beendigung der Voruntersuchung vom  
S ta a tsa n w a lt die Anklage wegen M ordes erhoben worden, 
die nunmehr vor dem Schwurgericht zu D anzig  zur V er­
handlung gelangen wird." —  Eine solche N otiz kurz vor der 
Schwurgerichtsverhandlung in die Zeitungen gebracht, muß 
mehr a ls  befrem den; denn m it dieser N otiz ist dem A u s­
gange des Prozesses schon vorgegriffen und die Schuld  
Bchrend'S vor seiner Aburtheilung a ls  zweifellos hingestellt 
worden. D a  diese N otiz ohne Frage durch die ganze Presse, 
namentlich aber durch die jüdische und judcnfreundliche gehen 
wird, —  handelt es sich darin doch um eine Parteinahm e für 
Juden - -  so können w ir in derselben nur eine Beeinflussung  
der öffentlichen M einung erblicken, welche unter Umständen 
selbst eine Beeinflussung dcS Spruche» drr Geschworenen zur 
Folge haben kann. D aß  die Tendenz dieser N otiz darauf 
hinausläuft, geht schon aus dem sonst ganz unverständlichen 
H inw eis auf den religiösen F an atism u s des katholischen 
Fleischers Behrend hervor. D a m it kann doch nur gemeint 
sein, der katholische Behrend habe die scheußliche T hat in der 
Absicht begangen, der Verdacht derselben auf seine jüdischen 
M itbürger fallen zu lassen. E in  solches M o tiv  zu einer 
solchen T hat wäre allerdings das denkbar scheußlichste, einer 
derartigen Vermuthung aber R aum  zu geben, ehe noch durch 
Richterspruch festgestellt ist, ob der Verdächtigte auch wirklich 
der Thäter ist, scheint uns inderthat doch über die Grenze 
des Erlaubten hinauszugehen und w ir wären begierig, die 
Q uelle kennen zu lernen auS welcher der betreffende B ericht­
erstatter diese Kenntniß einer s» fern liegenden Sache d iesm al 
geschöpft hat.

Godome, Afrika. (Ueber Amazonen - Tänze) schreibt ein 
S p ezia l - Berichterstatter der „K öln. Z tg ." :  Ich  bin fest über­
zeugt, daß der unternehmende Im presario , der zuerst einen T ru p p  
Amazonen nach E u ro p a  brächte, dam it auf jeder Bühne F u ro re  
machen würde. Abgesehen davon, daß Gesang und Tanz hier 
zusammenwirkten, w aren die Leistungen, die u n s S tu n d e  um 
S tu n d e  lang in  ununterbrochener Reihenfolge vor Augen geführt 
wurden, ganz im S t i le  unserer B allet» . N u r tanzt vielleicht 
kein andere- O o rp s  ä s  b a l l s t  so exakt. V o ran  eine hochge­
wachsene, etwa» ältliche G estalt. D aS  w ar die O berstin , betreff» 
deren m ir der S o h n  de- Chacha die mein G efühl verletzenden 
W orte in'S O h r  flüsterte: „S eh en  S ie  bloß, wie gut meine
M u tte r  tan z t."  D ah in te r folgten m it geschwungener S tre ita x t 
die jüngeren Lieutenants und die noch jüngeren M annschaften, 
bald in  nachgeahmtem Angriff auf un» Zuschauende losstürzend, 
bald abschwenkend, sich zerstreuend und sich wieder vereinigend. 
Und d a -  alle» m it rhythmischen, halb kriegerischen, halb kokett­
graziösen, jedenfalls nicht unschönen Bewegungen, bei denen da» 
anmuthige S p ie l der nackten gerundeten Arme an die klassischen 
S ta tu e n  deS A lterthum » hätte erinnern können. Alle Tänze, die 
ich bisher bei wilden und halbwilden Völkerschaften gesehen hatte, 
w aren eigenartig, grote-k und b is zu einem gewissen G rade u n ­
züchtig gewesen. H ier zum ersten M a le  führte m an ein S c h a u ­
spiel auf, da» auch vor einer ernsteren Kritik und einem ernsteren 
Schönheitssinn S ta n d  gehalten haben würde.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ B erlin , den 1 6 . A p ril.________

15 4, ,85. j 16 4 ,85.
F o n d s :  fest.

R ufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 5 0 1 9 8 - 8 5
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 5 — 9 0 1 9 7 — 8 0
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1 8 7 7  . . — 9 3 — 10
P o ln . P fandbriefe 5 V,, . . . . 6 0 - 7 0 6 1 — 70
P o ln . LiquidationSpfandbri-ffe . . 5 3 — 5 0 5 4
W estpreuß. P fandbriefe 4 "/o  . . . 1 0 1 — 2 0 101 —  10
Posener Pfandbriefe 4  o/„ . . . . 1 0 0 — 5 0 1 0 0 — 4 0
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . 1 6 2 — 70 1 6 2 — 95

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i . . . . 1 7 3 — 75 1 7 1 — 5 0
S e p tb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 4 — 5 0 183
von Newyork lvko . . . . . . 103 1 0 1 — 5 0

R o g e n : loko . . . . . . . 145 145
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 147 14 6
J u n i - J u l i  . . . . . . . 1 5 1 — 5 0 1 5 0 — 25
S e p tb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 4 — 75 153

R ü b ö l:  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 9 0 4 8 - 9 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 9 0 5 2

S p i r i t u s :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 7 0 4 1 — 8 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 7 0 4 2 - 5 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 4 4 — 9 0
A ugust-S ep tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 8 0 4 5 — 7 0

K ö n i g s b e r g ,  15. April S p i r i t u s b e r i c h t  pro 10,000 
Liter pLt ohne Faß. Loco 41,50 M. Br 41,25 M Gd.. -  M, 
bez , pro April 41,50 M Br., 41,25 M G d, — bez., pro Frühjahr 
41,50 M. Br.. 41,25 M. G d, — de, . pro Mai-Juni 42,00 M.
Br., 4,,50 M. G d . M. bez , pro Juni 42,75 M Br,, 42.50
M. Gd., — M. bez. pro Juli 44,00 M Br., 43,50 M. Gd.
— M. bez., pro August 45,00 M. Br., 44,50 M G d, — M.
bez. pro September 45,50 M Br., 45,00 M Gd., —,— M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r« , den 16. A pril.________

St. Barometer
mm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

15 2b p 757 .0 8 .9 7
10b p 758 .0 -s- 1.7 0

16. 6b a 759 .2 —  0 .2 8L> 0

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bet T h o rn  am  16 . A pril 1 ,2 0  w .

( K u r -  u n d  N e u m ä r k i s c h e  ( B r a n d e n b u r g e r )  
4  p C t .  R e n t e  n b r i e f e . )  D ie  nächste Z iehung dieser 
Rentenbriefe findet M itte  M a i statt. G egen den Koursverlust 
von ca. 2 ' / ,  pCt. bei der A usloosung übernim mt das Bank- 
Haus C arl Neuburger, B erlin , Französische S tra ß e  1 3 , die 
Versicherung für eine P räm ie von 6  P f .  pro 1 0 0  M ark.



Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung soll das 

im Grundbuch von Leibitsch Band II. B la tt 94 
auf den Namen des ?LUl r rv lv d lo r  zu 
Gremboczyn eingetragene Grundstück

am 3. J u li  1885
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts­
stelle Terminszimmer IV. versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 31,23 Mk. Rein­
ertrag und einer Fläche von 5,3390 Hektar 
zur Grundsteuer, mit 36 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchsblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffendeNachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei Abtheilung V. einge­
sehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, 
die nicht von selbst auf den Ersteher über­
gehenden Ansprüche, deren Vorhandensein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Versteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbesondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinsen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge­
boten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dein Gerichte glaub­
haft zu machen, widrigenfalls dieselben bei 
Feststellung des geringsten Gebots nicht be­
rücksichtigt werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche 
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des 
Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Versteigerungstermins die 
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgten! Zuschlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die 
Stelle des Grundstücks tritt.

D as Urtheil über die Ertheilung des Z u­
schlags wird

am 4. J u li  1885
Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Thorn, den 11. April 1885.

Königliches Amtsgericht V._____

Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung soll das 

im Grundbuch von Lonzyn Band V. B la tt 49 
auf den Namen der verwittweten M s.ris.ims, 
2tvUll8ks. geb. V z /s sv v sk s ., welche jetzt mit 
L o ts n  Ltzerdioki ^in Ehe und Gütergemein­
schaft lebt, eingetragene Grundstück

am 6. J u li  1885
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts­
stelle Zimmer Nr. IV. versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 82,74 Mk. Rein­
ertrag und einer Fläche von 7,9290 Hektar 
zur Grundsteuer, mit 75 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblutts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsschreiberei V. eingesehen 
werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, 
die nicht von selbst auf den Ersteher über­
gehenden Ansprüche, deren Vorhandensein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Versteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbesondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinsen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Kosten, spätestens ini Versteigerungs­
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dein Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieselben bei Fest­
stellung des geringsten Gebots nicht berück­
sichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf­
geldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im 
Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des 
Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Versteigerungstermins die 
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgten: Zuschlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die 
Stelle des Grundstücks tritt.

D as Urtheil über die Ertheilung des Z u ­
schlags wird

am 7. J u li  1885
Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Thorn, den 7. April 1885.

_____ Königliches Amtsgericht.

Ein Kellnerlehrling
wird verlangt H a l te s te l le .

Näheres: Weinhandlung I«. ü v ld o rll.

Einen Lehrling
zur Bäckerei von sofort verlangt

Idoollor kllpmskl,
Altstadt Schuhmacherstraße.

Sonntag den 19. April, 7 Uhr
Auls lies K̂ mnasiums:

IMtlI8 vLvsnr (8dLkv8pvLrv)
frei aus dem Gedächtniß m it allen Charakteren rezitirt von

Rermann I.incltz.
Billets ä 1 M ark bei Herrn Buchhändler 8odva.rt2.

Kassenpreis am Abend 2 Mark.

79ie hierselbst auf der Neustadt in der Tuch- 
^  macherstraße unter Nr. 184/5 belegenen, 
den Frommholz'schen Erben gehörigen

Grundstücke
m it größeren Hofräumen, welche sich ihrer 
Lage und Beschaffenheit nach auch zu B au ­
plätzen eignen, sollen ganz oder auch getheilt 
freihändig verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, 
v. vorkovskl, Drechslermeister, 

T h o r n .

Länrlicker kusvecksvi!
Wegen Auflösung des Geschäfts

verkaufe ich mein mit den

neuesten Mode-Artikeln der Saison
sortirtes

zu bedeutend ermästigten Preisen aus.
B is Pfingsten werden auch noch ältere Hüte zum Modernisire« und Garniren angenommen.
D as Geschästs-Lokal ist zu vermischen, die Laden- und Gas-Einrichtung zu verkaufen.

krvitostrssss 448. NllvtstV NstbllÜ, Lreitestrssse 448.

Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das im Grundbuche von Schönsee Band 8 
B la tt 181 auf den Namen der Aldroodt und 
vlLrls.llllv vllcklliovskl'schen Eheleute einge­
tragene Grundstück im neuen Termine

am 15. M ai 1885
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts­
stelle im Terminszimmer IV. versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 5,94 Mk. Rein­
ertrag und einer Fläche von 0,3620 Hektar 
zur Grundsteuer, zur Gebäudesteuer gar nicht 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, et­
waige Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie besondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts­
schreiberei V. eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, 
die nicht von selbst auf den Ersteher über­
gehenden Ansprüche, deren Vorhandensein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Versteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbesondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinsen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge­
boten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gericht glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieselben bei Fest­
stellung des geringsten Gebots nicht berück­
sichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf­
geldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im 
Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des 
Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Versteigerungstermins die 
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuschlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die 
Stelle des Grundstücks tritt.

D as Urtheil über die Ertheilung des Z u ­
schlags wird

am 16. Mai 1885
Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Thorn, den 11. April 1885.

Königliches Amtsgericht v.
Abonnements

auf die

A iijlr ir te
Bienen - Zeitung

zum Preise von 2,40 Mk.
nimmt entgegen die Exped. der Thorner Presse. 
K L " Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. Z anuar erschienenen Nummern 
nachgeliefert.

Französische Mjjhleniteme
bester Q ualität in großer Auswahl sind wegen 
Aufgabe des Geschäfts zu herabgesetzten Preisen 
zu verkaufen. Auch bin ich nicht abgeneigt, 
das Geschäft an einen soliden Käufer abzu­
lassen. Vlomovs LIrolmsr,
______  Berlin K., Linienstr. 118.
D u c k  K u l i  ck Neustädter M arkt 147/48, 
- i M v  Ä s i l l l Ä  in welchem s.l. I .  einKol.- 
u. Materialw.-Gesch. n. Aussch. betr. w., ist 
zu verk., ev. der Laden v. 1. Okt. z. verm. 
Verm. verb.

Alte Thüren, Fenster 
nnd Oese»

aus dem Abbruch des alten Synagogengebäudes 
hat zu verkaufen v d r . 8s.oä,

_________ Große Gerberstr. 267b.
Zeige meinen geehrten Kunden hierdurch 

ergebenst an, daß ich mein

Käsegeschäft
von der Neustadt, G r. Gerberstraße nach der
Altstadt, Coppernicusstraste Nr. 170 
(im Keller) verlegt habe.

Zch werde mich stets bemühen, nur
guten saftigen SchrveizerKäse

sowie alle andern Sorten  K ä s e  bei reeller 
und billiger Bedienung zu verabfolgen; be­
merke noch, daß ich an jedem Wochenmarkt- 
tage auf dem Markte ausstehe.

krieSr. 8ts.ullsvoßKor,
___________________ Käsehändler.

Gute hall.
k t a i i l l e l l

stehen billig zum Verkauf bei

Rohrgewebe
in  allen Breiten, sowie Gypsrohr ab meinem 
Lager Bromberger Vorstadt offerirt

Vs.rl Spills?.

sucht
Einen Lehrling

Weinhandlung I-.

oraillLKv«
übernimmt und führt prompt zu zeitgemäßen 
Preisen aus

o . SS«)«, Kulturtechniker,
__________ Post MockrLS, Posen._____

1 Lehrling
verlangt_____ 6 . bs.bv8, Schlossermeister.

Einen Lehrling
sucht F r i s e u r  Koppe,
___________________ Elisabethstr. 270.

Ein Schreiber
(Anfänger)

kann sich melden im Büreau der Garnison- 
Verwaltung^__________  ______

lästige Agenten LL»« -
L i n i l  v e N n i i l l t  L O «  , IlamburA.

Kräftigen Mittagstisch
zu haben______ Coppernikusstr. 207 park.

ImiA krmäen, v̂erätzn unter Garantie 
gekeilt. Nan verrinne äa- 

lier niedt, meine von mir ?u deriedenäe 
8edrikt kreis Nk. 1 su lesen.

0 .  R o l l e ,  L Iü b l6 n 7 trE  28.

Auktion.
Am Sonnabend den 18. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr
werde ich vor dem Gasthofe der Wittwe 
l-ivdvdsll hierselbst 3 Pferde meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 

Thorn, den 16. April 1885.
vozrrs.ii,

Gerichtsvollzieher.

Lehr-Kontmkte
sind vorräthig in der 0 . vom d ro v sk i'sch en
____________________ Buchdruckerei.___
/L in  möbl. Zim. mit Kabinet u. Burschengel. 
^  vom 1. M ai zu verm. Culmerstr. 319. 
/L in  möbl. Zimmer ist zu verm. Koppernikus-
^  straße 207, parterre.___________
/A ine Wohnung nebst Werkstatt und Lager- 
^  räum  zu miethen gesucht. Meldungen
abzugeben in der Expedition d. Zig.______

Die 1. Etage S t .  Annenstr. N r. 179, be- 
stehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. April ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Zakobstraße im Hause des Herrn 
Plehwe 2 Treppen.

Mühlen-Etabliffement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .  .

(Ohne Verbindlichkeit.)

pro 50  Kilo oder 100 Pfd.
vom 

23.j 13 
Mark.

bisher
Mark.

Weizengries Nr. 1 .
We-zengries Nr. 2 . .
Kaiserauszugmehl 
Weizenmehl Nr. 0 . .
Weizenmehl Nr. 1 . .
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusammen 

gemahlen) . . . .
Weizenmehl Nr. 2 . . .
Weizenmehl Nr. 3 .
Weizen-Futtermehl .
W eizen-K leie......................
Roggen-Mehl Nr. 1 . .
Roggen-Mehl Nr. 1 und 2 (zusammen

g e m a h le n ) ............................
Roggen-Mehl Nr. 2 ......................
Noggen-Mehl Nr. 3 ......................
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken) 
Roggen-Schrot .
Roggen-Futtermehl .
Roggen-Kleie . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 .
Gersten-Graupe Nr. 2 .
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr 4 .
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 8 
Gersten-Kochmehl. . .
Gersten-Futtermehl

17.00
16.40

17.20 
15,80

12.40
12.00 
8,00 
5,00
4.40 

11,00

10.40 
9,80
6.40 

1000
8,60

5.20 
21,00
19.20 
17.60 
15,86
13.40
11.40
14.40
13.20 
12,00
8.20
4.40

17.40 
16,80

17.60 
16,20

12.40 
12,00
8,00
5,00
5.20 

10,80

10,20
9.60
6.40 
9,80
8.60

5.20
21,00
19.20
17.60 
15,80
13.40
11.40
14.40
13.20 
12,00
8.20
4.40

Täglicher Kalender.

1885.
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A p r i l ................. 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 — —

M a i .................... — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 13 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31

J u n i .................... — 1 2 3 4 5 6
Druch und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


